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Nr. 40. 
Tagesſchau. 
Die Reichsregierung und die Parteien. Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“, die jetzt ebenſo das Organ des Herrn von 
Caprivi geworden iſt, wie ſie früher das des Fürſten Bismarck 


Begründet 1760 


Dienſtag, den 17. Februar 


Perſonalien Sie erhalten alsdann unentgeltlich eine Melde- 
karte, welche bei jedem Umzuge erneuert werden muß. 
Die ſocialdemocratiſche Parteileitung 


ſucht die Marx'ſche Kritik des Parteiprogramms jetzt mit der 


war, ſchreibt in einem längeren Artikel, der unrichtige Auffaſſungen 
beſeitigen ſoll: „Wir gelangen zu dem Schluſſe, daß die Reichs⸗ 


regierung wie jede 


Regierung einen gerechten Anſpruch darauf 


hat, in erſter Reihe aus ihren Handlungen beurtheilt zu 


werden, und daß ebenſo die Frage, was die Regierung will, auf 
wen ſie ſich ſtützt, wer ihre Gegner und ihre Anhänger find, ſich 
nicht aus tadelnden oder lobenden Zeitungsartikeln, nicht aus 
Stimmungen und Verſtimmungen, ſondern vornehmlich aus dem 
Inhalt der Regierungsakle und den Abſtimmungen der Parteien 
zu den Vorlagen der Regierung entſcheidet. Daß die Regierung 
denjenigen Pırteien, von welchen fie eine regelmäßige Unter⸗ 
ſtützung erwartet, auch ihrerſeits mit Rückſicht und Vertrauen 
entgegenkommen muß, iſt unſeres Wiſſens in maßgebe den Kreiſen 
niemals verkannt worden.“ 

Die „Köln. Ztg ſchreibt: „In Berliner Regierungs⸗ 
kreiſen berifcht eine tiefe Verſtimmung gegenuber 
den fortgeſetzten Drohungen der klerikalen Organe mit einem er⸗ 
neuten und, wie ſie jagen, unerhörten Kulturkampf für den Fall 
des Zuſtandekommens des preußiſchen Volksſchulgeſetzes. Es hat 
in Regierungskreiſen zu keiner Zeit an Stimmen gefehlt, welche 
vor einem zu großen Zurückweichen gegenüber der maßloſen For⸗ 
derungen der Ultramontanen gewarnt haben und um des willen 
zeitweiſe ſlark in den Hintergrund gedrängt waren. Solche War⸗ 
nungen ſcheinen jetzt wieder mehr und mehr Gehör zu finden.“ 
Zu dieſer Notiz paßt aber nicht recht die Einladung Windthorſts 
zum parlamentariſchen Diner beim Reichskanzler. 

Der Entwurf eines Geſetzes, die Einrichtung eines Reichs⸗ 
ſchuldbuches betreffend, iſt nahezu feſtgeſtellt. Derſelbe 
ſchließt im Weſentiichen ſich den bezüglichen preußiſchen Geſetzen 
an. Den Beſitzern von Reichsanleihe wird dadurch die Umwand⸗ 


lung in Buchſchulden des Reiches in gleicher Weiſe ermöglicht, 
wie dieſe bei den prenßiſchen Staatsſchuldverſchreibungen ſtatt⸗ 
findet. 


Die Berliner Central⸗Streik Commiſſion 
beſchloß geſtern, nachdem der Delegirte Elen aus Hamburg über 
die Lage des Austandes der Tabakarbeiter in Hamburg Bericht 
erſtattet hatte, nochmals alle Anſtrengungen zu machen, um die 
Ausſtändiſchen, über Waſſer halten zu können. Eine Sonder⸗ 
ſteuer ſoll von den Gewerkſchaften eryoben und Volksverſamm⸗ 
lungen ſollen veranſtaltet.werden. Trotz dieſer letzten Verſuche iſt 
der Hamburger Ausſtand ausſichtslos. 

Die Straßburger Regierung hat neue Beftimmun- 
gen betr. die Regelung der Fremdenpo lizei im 
Reichslande erlaſſen. Darnach müſſen alle in Elſaß⸗Lothringen 
dauernd oder länger als acht Wochen vorübergehend ſich aufhal- 
tenden Nichtdeutſchen ſich innerhalb 14 Tagen beim zuſtändigen 
Polizeiamt mündlich oder ſchrifllich anmelden unter Angabe ihrer 
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Fpruhende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von OD. Waldemar. 
(39. Fortſetzung.) 

Ein grelles Lachen antwortete dem Alten. a 

„Mit ſolchem Gewäſch ſchreckſt Du Kinder, aber nicht Män⸗ 
ner, die für ihre Exiſterz kämpfen!“ brüllte der Rieſe. „Bei 
Seite, Graukopf, oder —“ 4 

Schon hatte feine nervige Fauſt den Arm des Greiſes um⸗ 
klammert, ſchon fühlte dieſer, daß er der Gewalt ſeines rohen 
Angreifers nicht würde gewachſen ſein, und ſchon ſtürmten mit 
zwei, drei Sätzen die Treppe hinauf die jungen Göttels dem be⸗ 
drängten Familienoberhaupt zur Hilfe, — da plötzlich — das 
Getöſe verſtummte jählings, wie gebannt ſtand die ganze Menge 
— und ſchirf ſich hinüberringend durch die Abendſtille ertönte 
ein lautes Signal, — ein ſchmetterndes Trompetenſignal. 

Waren Alle zu Stein geworden? Nein, jetzt — ein un⸗ 
heimliches Murmeln durchlief die Reihen, — man ſah ſich ſcheu 
um, — dann ſchrien die Weiber gellend auf. „Rettet Euch, die 
Soldaten kommen!“ und nach rechts und nach links enteilten ſie 
durch den Part dem Dorfe zu. Eine Anzahl Männer ſchloß ſich 
ihnen an. 5 

Unentwegt aber harrten Andreas und die Uebrigen aus: ſie 
konnten und wollten es nicht glauben, denn woher ſollte Rüdiger 
von dem Ueberſall wiſſen, daß er ſich Hilfe hätte beſchaffen 
können? 5 

„Soldaten? Memmen ſeid Ihr, die Ihr Euch durch ein 
wohl berechnetes Manöver ins Bockshorn jagen laßt!“ ſchrie An⸗ 
dreas, bebend vor Wuth. 

Aber ſeine Worte verhallten wie der Schall im Winde. 

„Seht, ſeht,“ riefen Stimmen von unten her, „dort kommen 
ſie! Seht Ihr die Helme im Mondſchein blinken? Seht Ihr die 
Bajonnete blitzen? Rettet Euch, rettet Euch, ehe es zu ſpät iſt! 
Unſere Sache iſt verrathen!“ 8 2 

„Ja, unſere Sache iſt verrathen,“ ertönte plötzlich am Fuße 
der Treppe eine Stimme, die trotz ihrer Verſtellung Rüdiger er⸗ 
beben und ihn den Verſuch machen ließ, das herrſchende Halb⸗ 
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Ausrede zu beſeitigen, Marx habe von London aus, wo er gelebt, 
die deutſchen Verhältniſſe nicht beurtheilen können. Früher wurde 
er ſtets als Sachverſtändiger von der ſocialdemocratiſchen Partei 
ſelbſt ins Treffen geführt, nun ſoll alſo plötzlich Alles nicht wahr 
ſein. Solche Ausreden find denn doch gar zu armſelig. 

Der Vertrag zwiſchen der deutſchen ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft und der neuen, in Hamburg 
begründeten Geſellſchaft, welche einen Theil des Gebietes der erſte⸗ 
ren käuflich übernimmt, iſt am Sonnabend Vormittag in Berlin 
unterzeichnet worden. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer conferirte am Sonnabend mit dem 
Reichskanzler von Caprivi, dem Staatsſekretär von Marſchall, dem 
Landwirthſchaftsminiſter von Heyden, dem Chef des Großen Ge⸗ 
neralſtabes von Schlieffen. Am Nachmittage entſprachen die 
Majeſtäten einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Tafel. 
Am Sonntag wohnte der Kaiſer dem Gottes dienſte bei. Abends 
war Familientafel im Schloſſe. 

Das Kaiſerdiner beim Reichskanzler. Auf dem par⸗ 
lamentariſchen Diner im Reichs kanzlerpalais, welchem der Kaiſer 
am Freitag Abend beiwohnte, hat der Monarch auch Aeußer⸗ 
ungen über den Fürſten Bismarck, wie mitgetheilt wird, gethan, 
die viel Aufſehen erregt haben. Der Kaiſer knüpfte an den Um⸗ 
ſtand an, daß in letzter Zeit verſchiedene Zeitungen, wie die 
„Hamb. Nach.“ u. A., denen Beziehungen zum Fürſten Bis⸗ 
marck zugeſchrieben werden, Angriffe gegen die heutige Reichs- 
regierung gerichtet haben. Der Kaiſer ſchien es als erwieſen 
zu halten, daß dieſe Angriffe, die er mit ſehr kräftigen Worten 
verurtheilte, vom Fürſten Bismarck gebilligt werden, denn er 
ſagte, er begreife den Fürſten nicht. Irgend welchen Einfluß 
würden dieſe Angriffe nie haben, Fürſt Bismarck vermindere 
durch ſeine Haltung nur das Anſehen, in welchem er bisher 
beim deutſchen Volke geſtanden habe. Zum Schluß ſoll der 
Kaiſer dann wörtlich geſagt haben: „Uebrigens kann jede Ge⸗ 
duld einmal erſchöpft werden.“ Weiter ſprach der Kaiſer in 
einer ſpeciellen Unterhaltung mit den Abg. Porſch und Schmidt 
über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, deren baldige Fertigſtellung 
er ſicher erhoffte. Mit abfälligen Worten äußerte ſich der Kaiſer 
dann über die ablehnende Haltung der rheiniſch-weſtfäliſchen 
Großinduſtriellen gegen die Socialpolitik und tadelte es, daß 
dieſelben bei Staatslieferungen für ſich abnorm hohe Preiſe 
herauszuſchlagen verſuchten. Er billigte es durchaus, daß Mi⸗ 
niſter von Maybach neulich eine Lieferung an ein engliſches 
Werk übertragen habe, welches billiger geweſen ſei, als die 
rheiniſchen Schienenfabrikanten. Der Monarch bemerkte hier⸗ 
zu: „Es geht nicht, daß wir einzelne Stände bevor⸗ 
zugen.“ Wie weit dieſe einzelnen Aeußerungen wortge⸗ 


dunkel zu durchdringen, um die Perſon, die da ſprach, zu erken⸗ 
nen, „aber noch iſt es nicht zu ſpät zur Rache, Oswald von 
Rüdiger! Denn Rache muß ich nehmen für die Schweſter, die 
Deines Gleichen zum Opfer gefallen iſt. Bereite Dich zum Tode, 
Oswald von Rüdiger, — die Hilfe, die Du herbeigerufen, kann 
das Schickſal in Geſtalt dieſer Kugel nicht von Dir ab⸗ 
wenden!“ 

Der Sprecher hatte ſeinen Arm erhoben, man ſah den Lauf 
einer Piſtole im Mondlicht glitzern, dann ein Blitz, ein Knall, — 
und ein Schrei aus Frauenmund durchgellte die Stille der Nacht, 
ein milder verzweiflungsvoller Todesſchrei. 

Das ſtarre Entſetzen, welches die unerwartete Wendung 
der Dinge wach gerufen, war unbeſchreiblich. Bligartig durch- 
zuckte alle ein wilder Schrecken, bis man ſah und begriff. 

Nachdem der Pulverdampf ſich verzogen hatte, erblickte 
man Rüdiger hoch aufgerichtet noch an derſelben Stelle, die er 
vorher inne gehabt; die Kugel war, Dank der Geſchwindigkeit 
und der Treue Marie Bruckner's, die des Mörders Arm einen 
Schlag verſetzte, in die Mauer eingedrungen. Der Mörder 
aber war entflohen und zugleich Diejenige, die Rüdiger's 
Retterin geworden war. 

Doch nicht dieſe Beiden allein, ſelbſt die Aufrühreriſchſten 
hatten das Feld geräumt; ſogar Andreas hatte die Stätte des 
Unheils verlaſſen, als in geſtrecktem Galopp ein Detachement 
Dragoner dahergeſprengt kam und in der nächſten Minute vor 
dem Hauſe Halt machte. 

Dem alten Officier, der die Soldaten befehligte, war es 
unendlich leid, zu ſpät gekommen zu ſein, und er ſprach es 
gegen Rüdiger aus, der ſich nicht genug über dieſe plötzliche An⸗ 
kunſt des Militärs wundern konnte. 

„So wußten Sie nichts davon, mein werther Freund,“ 
ſagte der alte Oberſt, deſſen Tochter Edda's liebſte Freundin 
geworden war, als ſie mit Frau von Rüdiger in der Stadt ge⸗ 
lebt hatte; an ihn, den ſie wie einen Vater verehrte, konnte ſie 
ſich getroſt wenden, ohne befürchten zu müſſen, daß man ihren 
Schritt falſch beurtheile, „daß Ihre Mündel gegen Abend auf 
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treu ſind, bleibt abzuwarten. Daß ſehr ſcharfe Bemerkun⸗ 
gen gefallen ſind, gilt als zweifellos. Wiederholt unterhielt ſich 
der Kaiſer auch mit dem Abg. Windthorſt, dem er zu der Gene⸗ 
ſung von ſeinem Unfalle gratulierte, und anderen Abgeordneten. 
Dem Reichskanzler und den Präſidenten des Reichstages trank 
der Kaiſer während der Tafel zu. Die Speiſekarte verzeichnete 
folgende Gänge: Schotenſuppe, Steinbutte auf Genfer Art, 
Yorker Schinken in Burgunder, warme Hummerpaſtete, Schmal⸗ 
thierrücken, dazu Salat und eingemachte Früchte, Sellerie, Stan⸗ 
genſpargel, Plumpudding, Käſegebäck, gefülltes Sahneneis, Früchte 
und Nachtiſch. 

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, trat dort unter 
Vorſitz des Oberſt von Igel vom Großen Generalſtabe der Armee 
die Liniencommiſſion behufs Feſtſtellung der Eiſenbahnfahrpläne 
für den Fall der Mobilmachung zuſammen. Alle deutſchen Armee⸗ 
corps waren durch höhere Officiere vertreten, auch nahmen an den 
Verhandlungen mehrere Beamte, zahlreiche Eiſenbahndirectoren 
und Oberbetriebsinſpectoren, im Ganzen 90 Herren, theil. 


JYarlamentoabericht. 


Deutſcher Reichstag. 
66. Sitzung vom 14. Februar. 


Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzzeſetzes wird bei den Bes 

ſtimmungen über die Sonntags rube im Handels zewerbe ſortgeſetzt. 
dan Bedel (Soc.) erklärt eine fünfſtündige Sonntagsruhe nicht für 
genügend. 

Handelsminiſter von Berlepſch erwidert, daß allein in Berlin beute 
37 000 junge Leute den ganzen Sonntag arbeiten müßten, deren Tbätig⸗ 
feit nun auf fünf Stunden berabgeſetzt werde. Das ſei doch wohl der 
Beachtung werth. 

Abg. Dr. Krauſe (natlib.) bittet um Ausnabmebeſtimmungen für 
die kleine Geſchäftswelt, die doch gerade auf einen Sonntagsverdienſt 
angewieſen ſei. . 

“ba Hartmann (konſ.) iſt dagegen, da die Regelung der Sonntags⸗ 
arbeit für alle Betriebe gleichmäßig erfolgen müſſe. 

Darauf wird naß einigen weiteren kurzen Bemerkungen des Geh: 
Rath Lohmann und des Abg von Stumm 8 105b, 
ſchriften über die Sonntagsrude im Hindelsgewerbe enthält, angenommen. 

$ 105% entbätt die Ausnahmefälle, in welchen Sonntags gearbeitet 
werden darf, und beſtimmt zugleich, daß der Arbeitgeber ein Verzeichniß 
über dieſe ausnahmsweiſe Sonntagsarbeit, die Zabl der Arbeiter 2. 
zu führen und auf Verlangen den zuſtändigen Behörden vorzulegen bat. 

Abg. Payer (Temokrat]) brantragt die Streichung der letzteren Bes 
ſtimmung, da vierburch die Arbeitgeber doch etwas gar zu fehr mit 
Schreiberei beraftet würden. 2 i 

Geb. Rath Wilhelmi tft nicht dieſer Anſicht, meint vielmehr, daß 
die Streichung der Beſtimmung den Arbeitgebern größere Beläſtigung 
bringen würde, als das Beſteben. f 
Abg. Bebel (Soc.) befürwortet ebenfalls die Beſtimmung, weil ſonſt 
jede Kontrolle über die Sonntaasarbeit feble. 

Danach wird die Werterberatbung auf Montaz vertagt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
33, Sitzung vom 14. Februar. 
Das Haus ebrt das Andenken des verſtorbenen Abg. Limburg (Ctr.) 
durch Erbeden von den Plätzen und ſetzt dann die zweite Berathung des 
Einkommenſteuergeſetzes dei § 39 fort. 


zu Hilfe zu eilen?“ 

„Edda?“ 

Rüdiger ſtieß dies eine Wort ſo überraſcht, dabei ſo be⸗ 
glückt hervor, daß der Oberſt mit feinem Lächeln ihm auf die 
Schultern klopfte. 

„Ach ſo! Deßhalb des Mädchens Aufregung, daß man 
Ihnen ans Leben wollte!“ 

„Ziehen Sie keine falſchen Schlüſſe, Herr Oberſt!“ ſagte 
Rüdiger ernſt. „Edda iſt meine Mündel, weitere Anſprüche 
darf und kann ich nicht erheben. Kann ſie denn nicht auch für 
den „Vormund“ beſorgt ſein? — Sie ſind zur rechten Zeit ge⸗ 
kommen und niemals kann ich Ihnen genügend dafür danken,“ 
fügte er hinzu, mit Wärme dem alten Herrn die Hand ſchüttelnd. 
„Gehen Sie voran, Conrad wird Sie zu meiner Mutter geleiten; 
ich habe noch Einiges anzuordnen und für die Unterkunft Ihrer 
wackeren Soldaten zu ſorgen!“ 

Der Oberſt folgt dem Diener, während Rüdiger mit raſchem 
Schritt in die Halle eilte, wo Edda eben um den bewußtlos ge⸗ 
wordenen alten Göttel bemüht war. 

„Edda, Sie ſammeln feurige Kohlen auf mein Haupt,“ 
ſagte Nüdiger warm. „Ueberall, wo es zu helfen gilt, find Sie 
bereit und haben bereits das Hauptſächlichſte gethan, ehe Andere 
nur überlegen!“ 

„Beſchämen Sie mich nicht, Herr von Rüdiger, ich that 
einzig meine Pflicht!“ wehrte ſie ruhig ab. „Ihr Leben zu retten, 
kam ich zu ſpät, das ſollte Marie Bruckner vorbehalten bleiben, 
aber hier müſſen Sie mir geſtatten, thätig mit anzugreifen!“ 

Ihren Bemühungen gelang es, den alten Göttel zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen; dann führten fie ihn in eins der unteren 
Zimmer und während Edda forteilte, um Erfriſchungen zu holen, 
konnte Rüdiger dem Treuen den Dank ausdrücken, den er ſo 
warm empfand. 5 

„Ohne Sie, Vater Göttel, zählte ich nicht mehr zu den Les 
benden!“ ſprach er tief bewegt. 

Der alte Mann ſchüttelte den Kopf. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Derielbe beſtimm: im Übſatz: diejenigen Abzüge, welche bei der Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Betrages von dem Geſammteinfommen 
gekürzt werden können. Es ſind das u A. die Ausgaben, welche zur 
Erwerbung. Sicherung und Erhaltung des Eigenthums verwendet wer⸗ 
den, die directen Staats⸗ und Communalſteuern von Grund und Ge⸗ 
werbe, Abſchreibungen an Gebäuden, Maſchinen. Betriebsgexätbſcbaften. 
die Kranken., Unfall⸗, Alters- und Invaliditäts-, Witlwen⸗, Waiſen und 
Penſionscaſſenbeiträge. Die Erörterungen hierüber ſind ſtreng ſteuer⸗ 
techniſch und ſachlich > 

Bei der Debatte über einen Antrag Rickert (freif.), daß auch Unfall 
und Lebensverſicherungsprämien bis zu 900 Mark jährlich abzugsberech⸗ 
tigt bleiben ſollen, wird die Berathung auf Montag 11 Uyr verlegt. 


Ausland. 
Frankreich. Pariſer Zeitungen berichten aus Rom, Graf 


e 


aus dem Dispoſitionsfonds beſtritten worden. Der Landtag ge⸗ 
nehmiate den Antrag des Ausſchuſſes. 

Um den Beamten, deren Anſtellung zum Zwecke der Aus⸗ 
führung der Kranken-, Unfall-, Invaliditäts⸗ und Alters-Verfi- 
cherung erfolgt iſt, den Eintritt in die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Caſſe zu ermöglichen, iſt dem Statut ein Nachtrag hinzu⸗ 
gefügt worden, deſſen Genehmigung von dem Landtage auf Antrag 
des Provinzial, ſchuſſes ausgeſprochen wird. Der Nachtrag 
wurde ohne Discuſſion angenommen. 

Der weſtpreußiſche Feuerwehrverband hatte im vorigen Jahre 
eine Petition um Gewährung eines Grundkapitals zur Gründung 
einer Unfallverſicherungscaſſe für im Feuerlöſchdienſte verunglückte 
Feuerwehrmänner oder um Uebernahme der Verſicherungsprämie 


für dieſelben auf Provinzialfonds eingereicht, welche dem Provin⸗ 


Herbert Bismarck habe im Auftrage ſeines Vaters Crispi | 


angelahen, eine Zeit lang zur Erholung nach Friedrichsruhe zu 
ommen. 
ſobald ſeine Angelegenheiten in Rom geordnet ſein würden. 

Großbritannien. Die „Times“ meldet aus Zanzibar: 
Nach einer Proclamation des Sultans ſind Waaren, welche in 
Zanzibar gelandet werden und für die Wiederverſchiffung nach 
der deutſchen Küſte beſtimmt ſind, zollfrei, wenn dies ſofort bei 
Ankunft der Waaren erklärt wird. — Der Streik der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter in Glasgow iſt zu Ende. 


Amerika. Aus Chile ſind bis zum 7. Februar rei⸗ 


Crispi habe verſprochen, der Einladung Folge zu geben, 
nicht unberechtigt iſt und daß dieſelbe ſchon von vielen deutſchen 


chende Nachrichten eingegangen, nach welchen die Inſurgenten den 


Hafen und die Stadt Valparaiſo wieder eingenommen, Piſagua 
und Iquique bombardiert und niedergebrannt haben. Die Re⸗ 
bellen ſollen aus Braſilien Unterſtützung erhalten. — In New» 
York find zwei bekannte Führer aus dem großen Bürgerkriege, 
General Lehrman und Admiral Parter, geſtorben 


14, weſtpreußiſcher Yrovinzial: Sanöfag. 
Dritte Sigung am 13. Februar. 


(Schluß.) 

Es folgte die erſte Leſung des Haupt⸗Etats der Provinz, der 
in Einnahme und Ausgabe mit 4 789 600 ME. balancirt. Bei 
dem Titel Landesmelioration fragt Abg. Müller an, ob beſondere 
Gründe die Erhöhung der Aufwendungen von 2000 auf 20 000 
Mark veranlaßt haben Oberpräſident von Leipziger hebt 
hervor, daß die Erhöhung deshalb erfolgt ſei, um den Vorſchrif⸗ 
ten des Dotationsgeſetzes nachzukommen. Der Landesdirector 
theilt noch mit, daß Anträge vielfach an den Provinzial⸗Ausſchuß 
herangetreten ſeien, doch habe denſelben nun Mangels an Mit: 
teln nicht entſprochen werden können Abg. Telorück glaubt, daß 
die Beihilfen, vorwiegend zu der Vornahme von Vorarbeiten zu 
geplanten Meliorationsanlagen verwendet, ſehr ſegensreich wirken 
würden. — Bei dem Capitel Wegebau beantragt Abg. Graf 
Poſadowski, den Betrag für Unterſtützung des Gemeindewege⸗ 
-baues um 20 000 Mk. zu verringern und den Dispoſitionsfonds 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes um denſelben Betrag zu erhötzen. 
Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Abg. Damme, 
welcher beabſichtigt, den Etat überſichtlicher zu machen, angenom⸗ 


men. Der Reit des Etats wurde ohne weitere Debatte ge- ; 
nur auf ländliche Wege beziehe, wurde der Antrag abgelehnt. 


nehmigt. 


Hierauf referirte der Abg. Müller über die beim Haupt⸗Fonds 


und den dazu gehörigen Provinzial Anſtalten im Etatsjahre 
1889/90 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen, welche auf ſeinen 
Antrag für gerechtfertigt erklärt wurden. Auf den Antrag des⸗ 
ſelben Referenten wurde ferner eine Reihe von Jahresrechnungen 
aus dem Etatsjahre 1889,90 her entlaſtet. 

Auf Antrag der Wahlprüfungs⸗Commiſſion wurden ſchließ⸗ 
lich die Wahlen der Abgg. v. d. Goltz, v. Parpart, Dr. Kautz, 
Arndt und Albrecht⸗Putzig für gültig erklärt. 


Schluß ⸗Sitzung am 14. Februar. 

An Stelle des Oberſt⸗Lieutenants v. Jaborowskt, 
vorgeſtrige Wahl abgelehnt hatte, wurde heute zunächſt der Ma⸗ 
jor a. D. v. Wilezeck in Elbing zum bürgerlichen Mitgliede 
der Ober⸗Erſatz»Commiſſion und an Stelle des in dieſen Tagen 
verſtorbenen Provinziallandtags-Abgeordneten Preußler⸗Kl. Pag⸗ 


lau der Abg. Sieg zum Mitgliede der Rechnungs⸗Reviſions⸗Com. P 


miſſion gewählt. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat unter dem 14. No, 
vember v. J. an den Oberpräſidenten das Erſuchen gerichtet, 
von dem Provinzial⸗Landtage eine Meinungsäußerung darüber 
zu fordern, ob es ſich empfehle, die Zwangsverſicherung gegen 
Verluſte durch Milzbrand, wie fie bereits in den Hohenzollern ⸗ 
ſchen Landen beſteht, auch auf die Provinz Weſtpreußen aus⸗ 
zudehnen. In der hieſigen Provinz ſind im Jahre 1889 bei 
einem nach der Viehzählung im Jayre 1883 vorhandenen Per 
ſtande von 202 602 Pferden, 455 834 Stück Rindvieh, 
1349253 Schafen an Milzbrand nach der Seuchenſtatiſtik ge: 
fallen oder getödtet nur brei Pferde, 36 Rinder und 86 Schafe. 
Die zur Prüfung dieſer Vorlage gewählte Commiſſion iſt der 
Anſicht, daß ein dringendes“ Bedürfniß zur Einführung der 
Zwangsverſicherung nicht vorhanden ſei, und beantragt Ab⸗ 
9 Dieſen Antrag nahm der Landtag nach kurzer De⸗ 

atte an. 

In feiner Sitzung am 15. November v. J. hatte das Landes⸗ 
öconomie⸗Collegium die Errichtung und Unterhaltung von 
Schäfer⸗Lehranſtalten oder Lehrcurſen als ein dringendens Be⸗ 
dürfniß erklärt. Auf Veranlaſſung des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft iſt an den Provinzial⸗Landtag die Aufforderung ge⸗ 
richtet worden, ſich über die Frage der Förderung der Errichtung 
und Unterhaltung von Schäfer⸗Lehranſtalten oder Lehrcurſen 
ſchlüſſig zu machen. Auch dieſe Vorlage iſt von der oben auf⸗ 
geführten Commiſſion vorberathen worden, welche zu dem Er: 
gebniſſe kam, daß die Errichtung und Unterhaltung von 
Schäferei⸗Lehranſtalten und Lehrcurſen nicht in dem Intereſſe 
der Provinz liege. Der Referent der Commiſſion wies darauf 
hin, daß die von dem Prinzen Leopold eingerichtete Schäferei⸗ 
ſchule nach drei Jahren wieder eingegangen ſei, weil die Theil⸗ 
nehmer ausgeblieben ſeien und die Wirthſchaft ſehr bedenkliche 
Sörungen erlitten habe. Der Provinzial-Landtag ſtimmte den 
Ausführungen der Commiſſion ohne Debatte zu. 

In den Jahren 1887 1890 iſt auf dem Territorium der 
Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt von Kranken und Wärtern aus altem 
Material ein Gewächshaus ohne beſondere Koſten erbaut worden. 
Es hat ſich nunmehr die Anlage einer Warmwaſſerheizung als 
nothwendig erwieſen, auch erfordern die Unterhaltungs⸗ und Be- 
triebskoſten eine jährliche Aufwendung von 400 Mk. Dieſe 
Koſten ſind theils in den Etat der Irrenanſtalt eingeſtellt, theils 


zial⸗Ausſchuſſe von dem vorigen Provinziallandtage zur Prüfung 
und Berichterſtaltung überwieſen worden war. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat zwar nicht verkennen können, daß die Forderung 


Städten und preußiſchen Provinzen erfüllt worden iſt, doch iſt 
dagegen geltend gemacht worden, daß der Feuerwehrverband erſt 
es der in der Provinz vorhandenen Feuerwehren umfaſſe. Fer⸗ 
ner iſt ein Fonds zur Hergabe eines Grundcapitals, welches 
mindeſtens auf 10 000 Mk. zu bemeſſen iſt, nicht vorhanden und 
bei der Höhe der Provinzialſteuer läßt ſich die Summe auch 
nicht aus den laufenden Einnahmen decken. Da auch die Feuer⸗ 
jocie*ät zur Zeit nicht in der Lage iſt, ein derartiges Grundcapital 
zu gewähren, jo beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß, der Petition 
keine Folge zu geben. Abg. Damme ſtimmt dem Antrage des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes bei und iſt der Meinung, daß jede Ge⸗ 
meinde die Pflicht zabe, für ihre Feuerwehr zu ſorgen. Auch 


dieſem Antrage ſtimmte der Landtag bei. 


Von dem Abg. Engler und Genoſſen iſt der Antrag einge⸗ 
gangen, der Provinzial⸗Ausſchuß wolle in Erwägung nehmen, ob 
es ſich nicht empfiehlt, daß auch für die Provinz Weſtpreußen 


ein Geſetz, betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit 
Dorausleiſtungen für den Wegebau, erlaſſen wird, wie dies für 
andere Provinzen bereits geſchehen iſt, und daß ſeitens des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages auf das Zuſtandekommen eines ſolchen Geſetzes 
hingewirkt wird. Abg. Engler begründete den Antrag, der ſchon 


zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens brannten die 
der die 


in früherer Zeit den Landtag wiederholt beſchäftigt hat, damit, 
daß auch in anderen Provinzen, ſo neuerdings in Brandenburg, 
ein entſprechendes Geſetz erlaſſen worden ſei. Auch in unſerer 
Provinz gebe es Fabriken, deren Geſpanne die öffentlichen Wege 
ruinirten und den Gemeinden große Ausgaben verurſachten. Na⸗ 
mentlich habe die Anfuhr von Steinen in der letzten Zeit in 
ſeinem Kreiſe die öffentlichen Wege ſehr ſtark angegriffen. Auch 
die Zufuhren zu den Zuckerfabriken hätten die Kreischauſſeen in 
wenigen Jahren faſt vollſtändig ruinirt. Abg. Damme ſpricht 
ſich gegen den Antrag aus, da die Wege dazu da ſeien, benutzt 
zu werden. Es liege im Intereſſe der Provinz, die Induſtrie zu 
heben und zu begünſtigen, und es ſei unpolitiſch, ihr Schwierig⸗ 
keiten in den Weg zu legen. Landesdirector Jäckel ſteht auf 
demſelben Standpunkte, wie der Vorredner, und bittet, den An⸗ 
trag abzulehnen. Auch der Abg. Bieling ſpricht gegen den Antrag, 
den er als practiſch unausführbar bezeichnet. Nach einer Bemer⸗ 
kung des Antragſtellers Abg. Engler, welcher darauf hinweiſt, 
daß ſich ſein Antrag vorläufig nicht auf Kunſtſtraßen, ſondern 


Nach der nun ohne Debatte bewirkten zweiten Leſung des 
Hauptetats ſchloß Herr Oberpräſident v. Leipziger den Provinzi⸗ 
allandtag, der nach angeſtrengter Thäthigkeit ſeine Arbeiten be⸗ 
endet habe, mit dem Wunſche, daß die gefaßten Beſchlüſſe zu 
dem Gedeihen und der Entwickelung der Provinz beitragen und 
derſelben zum Segen gereichen möchten. : 


Provinzial-Nachrichten. 
Marienwerder, 13. Februar. (Feuer.) Geſtern 
Gebäude des 
Beſitzers Dittmannn in Rundewieſe total nieder. Sämmtkiche 
Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, der Tabak, Getreide- und Futter⸗ 
vorräthe find ein Raub des Feuers geworden; dagegen konnte 
alles Vieh gerettet werden. 

Elbing, 13. Februar. (Bei der hieſigen 
olizei⸗Verwaltung) traf heute die erſte Strafbe- 
nachrichtigung aus Helgoland Seitens des dortigen Reichs ⸗Com⸗ 
miſſars ein. Der Fall beteaf einen Elbinger, der ſich der 
Beleidigung eines Beamten ſchuldig gemacht hatte. Der Brief 
iſt nur drei Tage unterwegs geweſen. 

— Danzig, 12. Februar. (Reue Kriegsſchiffe.) 
Auf der kaiſerlichen Werft ſchreitet der Bau von zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen (Kreuzern), wovon eins als Erſatz für den bei dem Orkan 
bei Samoa untergegangenen Kreuzer „Adler“ beſtimmt iſt, rüſtig 
vorwärts, zumal die Schiffsarbeiter vor jeder Unbill der Witte- 
rung geſchützt find. Bereits find die mächtigen eiſernen Spanten 
geſetzt, und nun wird mit der Fertigſtellung der waſſerdichten 
Schoten, die ebenfalls aus Eiſen ſind, begonnen. Der Ablauf 
der Schiffe wird vorausſichtlich Ende dieſes Jahres ſtattfinden 

— Elbing, 13. Februar. (Ein furchtbarer Schnee⸗ 
fturm) wüthete geſtern Nachmittag; derſelbe hatte eine jo enorme 
Kraft, daß er auf der Berliner Chauſſee vier mit Stroh beladene 


Schlitten umwarf und 8 darauf befindliche Perſonen herunter⸗ 


fielen. 


Einige aus Zeyersniederkampen hier weilende Fuhrwerke 
mußten auf der Heimfahrt hinter der Stadt umkehren, 
da die Pferde außerhalb der Stadt, wo keine Spur zu unter⸗ 
ſcheiden war, das Weitergehen verweigerten. Eine Jjährige 
Stute des Buſchwärters D. machte kurz Kehrt und ging durch, 
bis der Schlitten in einen Graben fiel. Die Beſitzer mußten 
in der Stadt übernachten. 

— Aus Oſtpreußen 14. Februar. (Zur Vernichtung 
der Seehunde in der Oſtſee wollen verſchiedene Kreiſe der 
Fiſcherei⸗Intereſſenten dahin wirken, daß aus den Reichs⸗ und 
Stvatsfonds für Förderung der Hochſeefiſcherei Prämien für 
Tödtung jener Thiere ausgeworfen werden. 

— Wehlau, 12. Februar. (Feuer.) In Gr. Eichen: 
bruch wüthete in der Nacht zum Montng ein großes Feuer. 
Dasſelbe brach in der Scheune des Beſitzers Endam aus, griff 
ſehr ſchnell um ſich und es brannten zwei Wirthſchaftsgebäude 
des Herrn Endom und drei des Herrn Beſitzers Riemann gänz⸗ 
lich nieder. 

— Poſen, 15. Februar. (Der polniſche Schrift⸗ 
ſteller L. v. Zychlinski) welcher 1823 im Kreiſe 
Schrimm geboren, in Berlin Jura ſtudirt und ſich ſpäter der 
Publiziſtik gewidmet hat, auch einige Jahre Landtags⸗Abgeor⸗ 
dneter geweſen, iſt am 12. d. M. in Breslau geſtorben. Er 
hat unter Anderem eine Geſchichte der Landtage der Provinz 
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Poſen, mancherlei Broſchüren politiſchen Inhalts (darunter auch 
eine in deutſcher Sprache) geſchrieben. 
— Schünlanke, 12. Februar. (Mord.) In Stieglitz⸗ 
Abbau ſoll ein wegen Körperverletzung und anderer gemeinge⸗ 
fährlicher Vergehen bereits vielfach vorbeſtrafter Ackerwirth ſeinen 
Knecht, weil dieſer ihn wegen Diebſtahls angezeigt i 
belaſtendes Zeugniß gegen ſeinen Brodherrn abgelegt, vor 
einigen Tagen erſchlagen, die Leiche dann in einen Backofen ge⸗ 
ſchleppt und dieſelbe dort verbrannt haben, um jegliche Spur 
von dem Verbleib des Knechts zu verwiſchen. Die That ſei 
jedoch nicht ohne Zeugen geblieben. Der Mörder iſt flüchtig. 

— Frauſtadt, 12. Februar. 
Vorfall) ereignete ſich, wie dem „Poſ. Tgbl.“ berichtet wiro, 
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Neuſtädtiſchen Kirchhof bei 
der Beerdigung der Arbeiterfrau Arnold von hier. Der Sarg, 
welcher eben der Erde übergeben werden ſollte, glitt von ſeiner 
Unterlage, den beiden runden Hölzern, ab und fiel jählings in 
dos offene Grab. Hierbei ſprang der Sargdeckel auf, und die 
Leiche fiel aus dem Sarge heraus. Alle Anweſenden waren 
durch dieſen Zwiſchenfall aufs Tiefſte erſchüttert. Mittelſt Leitern 
wurde ſchleunigſt ins Grab geſtiegen, die Leiche wieder ordentlich 
gebettet und der Sarg geſchloſſen, ſo daß der Beerdigungsakt zu 
Ende geführt werden konnte. 


Jocales. 


Thorn, den 16. Februar 1891. 


— Ferſenauer Melioratiens - Geſellſchaft. Nach einem dem 
Provinztal-Landtage vorgelegten Bericht iſt die Ausſicht, einen Theil des 
der Ferſenauer Meliorations⸗Geſellſchaft durch den früheren Landesdirec⸗ 
tor Dr, Wehr gewährten Darlebns von 104 000 Mk. zu retten, ſehr 
gering. Ein weiteres Darlehn zur Durchführung der Melioration der 
Geſellſchaft zu gewähren, empfiehlt fis nicht bei der Lage der Geſellſchaft 
und deren Mitalieder. 

Ser Theures pielzeng Wie achtſam man auf kleine Kinder 
fein muß, beweiſt folgendes Vorkommniß in Köͤnigsderg: Eine Familie, 
welche kurz vor der Uebernahme eines Geſchäfts ſtand, batte Geld ein- 
bekommen, und der Vater fortirte Briefſchaften u. ſ. w., wobei fein 
vierjähriges Kind die fortgeworfenen Briefe und dergleichen in das im 
Ofen brennende Feuer warf. Schließlich zählte der Vater fein Geld 
durch, welches ſich auf etwa 2006 Mark belief und hauvptſächlich aus 
Bapiergeld beſtand. Während nun der Vater ſich in ein Nebenzimmer 
degab, nabm das Kind, um dem Vater eine Freude zu machen und zu 
zeigen, wie fleißig es ſei, das für überflüſſig gebaltene Papiergeld von 
dem Tiſch und ſteckte es in den Ofen. Leider gelang es nicht, auch nur 
einen Schein dem Feuer zu entreißen. 

— Schwurgericht. In der am Sonnabend ftattgefundenen Sitzung, 
der letzten dieſer Periode, wurde in folgenden Strafſachen verhandelt: 
1. In der Straſſache gegen den früheren Händler Andreas Wikkowski 
aus Löbau. Derſelbe iſt angeklagt, wiſſentlich falſch geſchworen zu haben 
indem er beſchwor, feinem Sohne Wilhelm Witkowsti 18) Mt. nicht 
geſchenkt, ſondern gelieben zu haben. Die Herren Geſchworenen vernein⸗ 
ten die Schuldfrage des Angeklagten und ſprach der Gerichtshof den 
p. Witkowsti in Folge deſſen von der Anklage frei. 2. In der Straf: 
ſache gegen den Knecht Julius Richter aus Bobrowo, zur Zeit bier in 
Unterfuhungshaft. Derſelbe ſteht unter der Anklage, am 4 November 
vorigen Jahres gegen Abend zu Bobrowisko einen dem Beſitzer Kuchlick 
gebörigen Getreideſtaken aus Rache vorſätzlich in Brand geſteckt zu 
haben. Die Herren Geſchworenen verneinten auch dieſe deſſen Schuld 
betreffende Frage und ſprach der Gerichtsbof den Angeklagten frei. 3. In 
der Straſſache gegen den Arbeiter Andreas Sakowski ohne beſtimmten 
Wohnort, zur Zeit bier in Unterſuchungsbaft. Derſelbe iſt beſchuldigt 
am Abend des 31. Ottobers einen Müllergeſellen aus Ruſſiſch Polen 
auf dem Wege vom bieſigen großen Bahnhof zur Stadt in Gemeinſchaft 
mit einem gewiſſen Krupa, der bis jetzt noch nicht ermittelt iſt, über⸗ 
fallen und beraudt zu haben. Dieſe Sache wurde vertagt, da einer der 
Zeugen wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert war. Die diesjährige 
erſte Schwurgerichtsperiode nahm nur eine Woche in unſpruch. Es 
kamen im Ganzen 12 Sachen zur Verhandlung, von denen 2 Sachen 
vertagt wurden. Verhandelt wurde in 4 Sachen wegen Meineid, in 2 
wegen Braudſtiftung, in 1 wegen Kindesmord, in 1 wegen Vergebens 
gegen die Sittlichkeit, in 1 wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode, ini wegen Urkundenfälſchung bezw. Heblerei verbandelt. Ver- 
tagt wurden die beiden Sachen wegen Raubes. Angeklagt waren 15 
Perſonen, hiervon wurden 7 freigeſprochen. Die Verhandlung vertagte 
gegen 2, verurtheilt wurden 6 Perſonen zu zuſammen 9 Jahren Zucht⸗ 
baus, 3 Jahren 10 Monaten Gefängniß, 12 Jabren Verluſt der bürger- 
lichen Ebrenrechte. 

— Znulaſſung polniſcher Arbeiter. In Anerkennung der wirth- 
ſchaftlichen Scwierigteiten, welche darch den Mangel an Arbeitskräften 
im Regierungsbezirk Marienwerder hervorgerufen find, und behufs Mil⸗ 
derung dieſer Schwierigkeiten iſt dem Herrn Regierungspräſidenten die 
Ermächtigung ertheilt worden, in den nächſten 3 Japren ruſſiſch-polniſchen 
und galiziſch⸗polniſchen Arbeitern beiderlei Geſchlechts unter dem Vorbe-? 
halt jederzeitigen Widerrufs und längſtens für die Zeitdauer vom 
1. April bis 1 November eines jeden Jahres den Aufentbalt im Marien 
werderer Bezirk zum Zweck der Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Betrieben zu geſtatten. Dieſe Aufenthaltsgenehmigung 
kann aber nur gegeben werden für Arbeiter (alſo nicht für Händler und 
Gewerbetreibende), und nur für einzeln ſtehende Perſonen, nicht für 
Familien mit Kindern oder bilfsbedürſtigen Familienmitgliedern. 
Arbeitgeber bezw. Unternehmer, welche demgemäß im Jahre 1891 aus⸗ 
ländiſche polniſche Arbeiter zu beſchäftigen wünſchen, haben ihre Anträge 
bei dem Landrathe des Beſchäftigungsortes ſchriftlich einzureichen. Wer 
ohne Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten ausländiſche Arbei⸗ 
ter kommen läßt und beſchäftigt, kat deren fofortige Ausweiſung und 
Rücktransportirung zu gewärtigen. Außerdem würden Arbeitgeber, 
welche ſich als unzuverläſſig in Bezug auf die Handhabung der Con- 
trole über die ausländiſchen Arbeiter erweiſen, auf die Erlaubniß des 
Herrn Regierungspräſidenten zur Beſchäftigung ſolcher Arbeiter in Zu- 
kunft nicht meor zu rechnen haben. Es wird ſtrenge darauf gehalten 
werden, daz nach Ablauf der von dem Herrn Reglerungspräſidenten er- 
theilten Aufenthaltsertlaubniß, alſo ſpäteſtens im November, die auslän— 
diſchen Arbeiter wieder über die Grenze zurückgeben. Die Gendarmen, 
Ortsvorſteber, Amtsvorſteper und Bolizewerwalter haben den Verbleib 
dieſer Arbeiter auf das Sorgfältigfte zu controliren und deren Rück⸗ 
wanderung — nach näherer Anordnung der Landräthe — eventuell zu 
erzwingen. 

— Erledigte Kreisthierarztſtelle. Die Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Lötzen, mit welcher ein Gehalt von 600 Mark jäbrlich aus 
Staatsmitteln und ein Gebaltszuſchuß von 500 Mark jährlich aus Kreis⸗ 
mitteln verbunden, iſt erledigt. Geeignete Bewerber werden aufgefordert, 
ſich unter Beifügung ibrer Zeuaniſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
ſchleuniaſt bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Gumbinnen zu 
melden. f 


bezw. ein 


(Ein höchſt peinlicher 


E 5 : : tg.“: — Verhaftet. Geſtern wurde bierſelbſt ein jungverbeiratheter Wechſelfälſchung verhaftet werden ſollte. Die Wunden find 
Aud ibu De ln en De Peace oe Sum Conditor aus Bromberg auf Erſuchen der Staatsanwaltiha‘t in Brom- lebensgefährlich. 

des Hochſchloſſes als auch außerbalb nicht gerubt, ſoweit es eben die berg verbaftet. Derſelbe ſtebt unter der Anklage wegen Verbrechens Remſcheid, 12. Februar. In der letzten Nacht brannte 
Alterung geſtattete. Erſt kürzlich wurde der Abbruch der im Schloß gegen die Sittlichkeit und war fluchtverdächtis das größte Vergnügungslokal des hieſigen Ortes n ieder. Drei 
gaben an der Südoſtecke der das Hochſchloß umſchließenden Mauer ge — Polizeibericht Verhaftet wurden 6 Perſonen. Mitglieder einer Specialitätentruppen rvebrannten. 


flegenen Kaponniere vollendet. Nunmehr iſt auch der Abbruch des, wi = Hamburg, 12 Februar. Heute Abend > Uhr erſchoß 
. Bauwerk aus neuerer Zeit ſtammenden, ſich dem Bauftil des Vermiſchtes. wer ee ch any 8 
* a 323 8 Venedig, 12. Februar. In ganz Oberitalien herrſcht Miltner, 34 Jahre alt, feine 56jährige Frau und verwundete 


abermals Froſtwetter. Die Faſchingsumzuige mußten unter ſodann fich ſelbſt durch einen Schuß in den Mund tödtlich. Die 


5 — Ausgewieſen Wie der „Dziennik Bozn.“ ſchreibt, haben die bleiben. a Mordſtätte war der „Holzſteiniſche Hof“ am Zeughausmarkt. 
0 breußiſchen Behörden neuerdings den im Kreiſe Kulm, und zwar in Padua, 12. Februar. Die Abruzzen find verſchneit; Urſache zu dieſem ſchrecklichen Doppelmord waren Armuth und 
Ualantowo ſeit 25 Jabren wohnhaften Arbeiter Maryan Batkowski Sicilien hat Schneegeſtöber. Familienzwiſt. Miltner war ſeit ſechs Monaten bankerott. 

mit feiner Frau und 8 Kindern ausgewieſen. Die Ehefrau des B ift (Erſchoſſen) hat ſich in Halle a. S. der Privatdcent . ð̊1ꝙ „%“ ĩð—5 


dine geborene Preußin. Ebenſo it der Diener Anton Winicki, welcher Dr. jur. Herzog. ; j | 
ö (In Kopenhagen) jagte ſich ein Deutſcher, Namens Thorn, den 14. Februar. 22288 
Kindern ausgewieſen worden Otto Funk, mehrere Revolverkugeln in den Kopf, als er wegen Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
. . G re 
e 


Bekanntmachung. 
Iprocentige Jeutſche Reichs-Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890 
| 22. Sanuar 1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert 
am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 14. Februar 1891. 
Reichsbank ⸗Directorium. 


Dr. Roch. Frommer. 


Weichſel: 


U ME 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


Reichshauptbank (Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, alle Reichs⸗ Dentſche Vereinsbank 
Sanfanpiftelfen, Reichsbankſtellen, die Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und alle Reichs⸗ von Erlanger & Söhne 
auknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, f Filiale der Bank für Handel und Induſtrie 
Heneral⸗Direetion der Seehandlungs⸗Soeietät e Filiale der Deutſchen Bank in Frankfurt a. Main 
Bent für Handel und Induſtrie | E. Ladenburg ; 2 
etliner Handels⸗Geſellſchaft [Mitteldeutſche Creditbank 
8. Bleichröder [M. A. von Rothſchild & Söhne 
eutſche Bank ö Jacob S. H. Stern 
eutſche Genoſſenſchaft⸗Bank von Soergel, Parriſins & Co. Anglo⸗Deutſche Bank 
Ar ection der Disconto⸗Geſellſchaft e . L. Behrens & Söhne | 
 stesdner Bank in Berlin Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg in Hamburg, 
Internationale Bank in Berlin Nara Filiale der Deutſchen Bank 
. Krauſe & Co., Bankgeſchäft Norddeutſche Bank in Hamburg 
Mindelsſohn & Co. Vereinsbank in Hamburg 
nutteldenifche Creditbank Bayeriſche Hypotheken⸗ E Wechſel⸗Bank in München 
. 12 Deutſchland 3 ak span £ 
rüder ickler önigliche Hanptban . 
Er 1 8 60 Atte ft für Bod d K l⸗Kredit in Elſaß N 5 
„Oppenheim jun. ie, (en tien⸗Geſellſchaft für Boden: und Kommunal⸗Kredit in Elſaß⸗ ; 
5 Schaaffhanſenſcher Bank⸗Verein in Cöln, 6 Lothringen zu Straßburg } in Straßburg, 
eutſche Effeeten⸗ & Wechſelbauk 4 | Königl. Würtembergiſche Hofbanf 
eutſche Genoſſenſchafts Bank von Soergel, Parriſius & Co., in Frankfurt a. Main, Würtembergiſche Bankanſtalt, vorm. Pflaum & Co. in Stuttgart, 
Kommandite Frankfurt a. Main Wiürtembergiſche Vereinsbank 


ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen am 20. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
on 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 5 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
te Artikel 4. Bei der Zeichnung ift eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages-Kurfe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hin⸗ 
clegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 
bez f Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben 
auf dieſelbe verrechnet. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 
Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: 
20 Procent derſelben am 5. März d. J. als erſte Einzahlung 


10 „ „ vom 1.— 6. April „ 2% „ eite 
10 " " s Mat „ „ dritte 5 
20 " " A Juli „ „ „ vierte 5 
20 " " * 1.—6. Oktober 1 " ” fünfte " 
20 75 „ 1.6. November „ „ „ ſechſte „ 


7 [4 
8 Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungeſtelle Stückzinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. October vergütet, bei der fünften Einzahlung findet ein 
erechnung von Stückzinſen nicht ftatt, bei der ſechsten find die Stückzinſen für einen Monat an die Einzahlungsftelle zu entrichten. 
An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. f 
in Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei der Reichshauptbank 
wil erln, den Reichsbankhauptſtellen, Neichsbankſtellen, der Reichsbank-Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, 
hrend die übrigen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. 
die Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen ſowie über 
Vollhahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 
fall Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Procent des 
beg den. Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des Interimsſcheines ſeine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag zu Gunſten 
Reichs und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. f ? Ö 
bei d Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsftelle zurückgegeben und iſt von dieſem 
Ver erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
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Bekanntmachung. 
3 procentige Ronfoliöirte Vreußifche Staats⸗ Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 85), 4. April 1884 (G.⸗S. S. 105), 7. Mai 1885 (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 (G.⸗S. S. 1 5), 9. Jul“ 
1886 (G.⸗S. S. 207), 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), 1. April 1887 (G.⸗S. S. 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 (G.⸗S. S. 238), 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) und IE 
Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters den Nennbetrag von 


— 


Zweihundertundſünfzig Millionen Mark des a 
unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe it mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 
Berlin, den 14. Februar 1891. 


Königliche General-Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 
von Burdard. 


e dingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


General-Direktion der Seehandlungs-Soeietät in Berlin, | Sal. Oppenheim & Cie. \ in Cöln 
ſämmtliche Preußiſche Regierungs-Hanpt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuer ⸗Kaſſen, [A. Schaaffhanſenſcher Bank⸗Verein * 
Reichs⸗Hauptbauk (Comtoir der Reichs⸗Hauptbank für Werthpapiere) in Berlin, Dentſche Effeeten⸗ und Wechſelbank 5 : 
Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, Deutſche Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parriſins & Co., Kom: 
innerhalb Preußens belegene Reichsbank-Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, Reichsbank⸗Kom⸗ mandite Frankfurt a. Main 
mandite in Juſterburg und Reichsbank-Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Eiurichtung, Deutſche Vereinsbank 
Bank für Handel und Induſtrie von Erlanger & Söhne JE 
Berliner Haudelsgeſellſchaft Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. Mail, 
S. Bleichröder Fraukfurter Filiale der Deutſchen Bank 
Deutſche Bauk E. Ladeuburg 
Dentſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſins & Co. Mitteldeutſche Creditbank 
Direction der Disconto-Geſellſchaft M. A. von Rothſchild & Söhne 
Dresdner Bank ar Jacob S. H. Stern 
Internationale Bank in Berlin in Berlin, [L. Behrenh & Söhne 
F. W. Krauſe & Co. Baukgeſchüft [Auglo⸗Deutſche Bauk 
Mendelsſohn & Co. Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg 
Mitteldentſche Kreditbank Hamburger Filiale der Deutſchen Bank in Hamburg, 
Nationalbauk für Dentihland Norddentſche Bank in Hamburg 


Gebrüder Schickler Vereinsbank in Hamburg 
Robert Warſchauer & Co. U l 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen: am 20. Lebruar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
von 35 hr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. N 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schuldſchein verwendete] 
Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, 
welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. Dem Zeichne 
ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 


20 Proeent am 5. März d. Is. als erſte Einzahlung, 
10 „ vom 1.—6. April „„ e 5 
100 „ 1.—6. Mai F „cri > 
9 „ 1.—6. Juli „„ „ e 5 
202.7, „ 1.—6. Oetober „ f g fte 7 
20 1.—6. November „ „ ſechſte 7 


-- * " * | 

Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für 7, 6,5, bezw. 3 Monate vergütet. Bei der 5. Einzahlung findet eine 
Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Einzahlung ſind an die Einzelzahlſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung 
beitimmten Termine iſt unter der dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 

Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe; 
den Regierung-Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank-⸗Hauptſtelle in Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗-Commandite in Inſterburg un 
den Reichsbank-Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reichbank-Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General-Direction der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen, 
ſowie über Vollzah u igen Quittung ertheilt wird. Ueber den Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 

Artikel 9. Wird eine Zählung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalſtrafe von 5 Procent des 
fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner zurückzugeben, 
und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungsſtelle wieder einzuliefern. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J., ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Poliyel, Wefannmachueg. Holzverkaufstermin Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


EEE bb 
Statt beſonderer Anzeige. 


. nzeige. | Gegen den am 3. Januar 1843 in für die Beläufe Neuli: um u. Sch! m- N 
re In. 2. miete uns ein kräftiger Koſſowo, Kreis Schwez, geborenen Ar⸗ lau wird am Könialiche Oberförſterei Schirpitz. 2 
8 e beiter Johann Wolter al. Balk it Montag, den 23. Februar Am 18. Februar 1891 von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in Ferari“ 
ee durch Verfügung des Herrn Negierungse 1, Mo tag, den 9. März cr Gaſthaus in Podgorz aus dem diesjährigen Holzeinſchlage folgende Kiefern 
geb. 3 ne Präſidenten in Marienwerder die d. 9, MEI Bau- und Nughölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden: 
a Nuffiht auf die Dauer von i ee a. Schutzbezirk Karſchau. 
5 Jahren angeordnet worden. 8 g Jagen 17. 297 Stück Bauholz III u V Kl. ca. 96 Fm. 
Vekauntma chung. I Da Wolter den hieſigen Ort ohne Am 23. Februar d. Is kommen 109 „ Bohlſtämme. > 
In der hieſigen ſtädtiſchen Polizei Abmeldung verlaſſen hat und ſein ungefahr zum Verkauf: | b. Schutzbezirk Rudal. 
Ve waltung ſoll die neu errichtete Stelle Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte, —. Ban. und Nutzhalz: | Jagen 85 5 Stück Bauholz III/ V Kl. ca. 70 Fm. 
eines zweiten Polizei Commiſſarius jo erſuchen die Behörden pp. wir um Eichen: 250 Stuck Nutzenden und „ 86 u 87. 879 „ „ IV „ ca. 412 Fm. 
ſog eich beſetzt werden. gefällige Nachricht ergebenit, falle der „ „144 Rm. Schichtnashol! f e Sugbegirl Lugan. 
Dis Gehalt der Stelle beträgt — Genannte angetroffen werden ſollte. Birken: 50 Stuck Nutzenden und Jagen 172b. 400 Stück Bauholz III/ V Kl. ca. 300 Fm. 
neben 150 Mark Kleidergeld 2100 Mk., III 246 2. 91. ; 20 Stück Derbholsſtangen; „ 7 E 3 
in vier . ar je Thorn, den 13 F bruar 1891. 8 22 . e „ 5 III/ V „ ca. 200 „ 
150 Mar auf 27 dart eigend. 3 IN 3 yon 5 5 1 * u ' 1 Bo lſtämme. 
Der Polizei-Commiſſarius erwirbt ih 0 Polize⸗Verwalung. 62 0 5 1 1750. 25 0 ai 
Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſen⸗ P 2 F 3 rennholz: ? N) f 
Geld. Bei der Penſionirung wird ihm, ap ter ⸗ ab rik 220 Rm. Klo en, 60 Rm. Knüppel, 60 Aus ge 1 Lugau 
ſofern er Militaͤr⸗Anwärter iſt, die Grundſtück Am. Stöde und 600 Rm. Re ſig ver⸗ ca. 180 „ „ 5 
Militärdienſtzeit angerechnet. 5 * ei ſchiedener Holzarten. ca. 1500 „ 5 IH „ 
Der Polize⸗Commiſſarius ſoll neben in vollen Betriebe u. ganz ohne Con⸗ Leszno bei Schönſee Weſtpreußen, ca. 1000 Hundert „ IV, 
dem äußeren Dienſt, insbeſondere die currenz in Weſtpr. u. Bez. Danzig g 2 den 12. Februar 1891; Außerdem kommen diverſe Vrennholzſortimente aus allen Schutzbezirkel 
Vernehmungen in Unte ſſachungsſachen, legen, it bei 10 —15000 M. Anz für! Königliche Ober⸗Förkerei. — nach Vorrath und Bedarf zum Verkauf. 
auf Erſuchen der Königlichen Staats- nur 58000 M. verkäuflich. Werih ber Donuerſtag, den 19. Februar cr., Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Ho 
anwaltſchaft, beſorgen. Er muß daher, deutend höher Näheres durch Abends 6 Uhr auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


neben einer guten Schulbildung, ein Moritz Schmidtchen, Guben. in der Aula des gl Gymnaſiums: Die Vertaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannl 


Vertrautſein mit den bezüglichen Vor⸗ ; gemacht. 
ſchrifſen und Geſetzen nachweiſen und Oeffentliche Sitzung Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
des Coppernicus-Vereins für Willen: Schirpit, den 13. Februar 1891. 


Energie mit Ruhe und Beſonnenheit 
ſchaft und Kunft. Der Oberförster. 


. . Tages⸗Ordnung: 1. Erſtattung des 
5 ages⸗ 1. Ex 
4 7 60 Jahresberichtes. 2. Feſtvortrag: „Der Gensert. ” 
S e e (Herr Bauinſpector Bei). nahme von Noyzuder an Stelle des ve 
Im 


dabei ihre Zeugniſſe, Militärpapiere 


Bewerber wollen ſich bei uns bis 
und einen ſelbſt geichrieben n Lebens Namen des Vereins beehrt ſich Bekanntmachung. ſtorbenen Sachverſtändigen Herrn Ado 


zum 4 März 1891 melden und 
zum Beſuche der Sitzung ergebenſt eine Wir bringen hiermit zur öffentlichen Wentſcher vom Königl. Amtsgericht in 


lauf beifügen. 
en 13. Februar 1891. uladen Keantniß, daß Herr Kaufmann Ju jus Culmſee vereidigt worden iſt. 
u — m ec Vorſtand des Coppernicus-Verein pP inger zu Culmſee unterm 10. d. Die Handelskammer für Kreis Thorn 
De 1 Magiſtrat. 1 guter bunt. Ofen z v. Schillerſtr. 406° | für Wiſſenſchaft und Anuſt. Mts. als Sachverſtändiger für die Probe⸗ Herm. Senwartz jun. 
— . e > u =. = : Se a N SEE en er Sr 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


3 Dienstag, den 17. Februar 1891. 


i werden dort Oberſt Terner treffen, der ſo ritterlich Ihrem Rufe 
Sprühende Funken. A 
Roman aus der neueſten Zeit von H. Wald em ar. „Und Sie, wo bleiben Sie?“ fragte Edda, zum erſten Mal 
ohne Verlegenheit ſeinem Blick begegnend. 
Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) D er Hausherr hat noch manche Pflicht zu erfüllen, ehe er 
„Nein, ſo ſchlimm war es nicht, Herr, geliebter Herr!“ ſprach ſich der Ruhe freuen darf. Ich komme nach!“ . 
chwach. „Ach, warum war es mir nicht vergönnt, die Kugel „Laſſen Sie mich Ihnen behilflich fein, Herr von Rüdiger,“ 
don Ihnen abzuhalten! bat das junge Mädchen. ; 
„Beklagen Sie das nicht, mein Freund!“ proteſtirte Rüdiger. „Die Soldaten unterzubringen,“ fragte er lächelnd, oder die 
ich bedarf Ihrer Treue und Anhänglichkeit noch recht oft. Leute zu bewirthen? Nein, nein Edda, dabei kann ich Sie nicht 
Was ſollte ich beginnen ohne Sie und Ihre Familie, die den brauchen, ſo gern ich Sie auch an meiner Seite hätte!“ 
Andern als leuchtendes Beiſpiel vorangehen werden und ſollen?“ ö N 
pr Ich that nur meine Pflicht, Herr,“ ſagte der Alte empor in das Wohnzimmer. — 5 
beſcheiden, und Rüdiger berührte es wunderſam, daß Beide, der dem Mittlerweile war der Oberſt bei der alten Dame eingetreten 
abe verfallene Greis, ſowie das ſchöne, jugendliche Mädchen, und hatte dieſer, die erſchreckt und ängſtlich in einem Seſſel zu- 
dieſelben Worte gebrauchten, um eine That, die ihnen das Herz ſammengeſchmiegt kauerte, ausführlichen Bericht erftattet über 
dittirt, als ſelbſtverſtändlich hinzuſtellen. 5 Alles, wie er es vernommen und das Fehlende ſich dazu gereimt 
5 Edda kehrte zurück mit einem der Hausmädchen, das kalten hatte. f a 
Imbiß, eine Flaſche feurigen Weines und mehrere Gläſer auf „Und mein Sohn, wo iſt Oswald? „rief die Matrone mit 
Anem Brett und trug es vor dem Alten Göttel niederſetzte. entgeiſtertem Blick. „Sie kommen gewiß, um mich auf Entſetz⸗ 
Alüdiger entkorkte die Flaſche, ſchenkte die Gläfer voll und das liches vorzubereiten! Ich hörte ſchießen! O, ſeien Sie barm- 
einige gegen dasjenige Göttels haltend, ſa gte er mit bewegter herzig und reichen Sie mir den Trank nicht tropfenweiſe!“ 
Stimme: ö „Aber, gnädige Frau, ich verſichere Sie, Rüdiger iſt wohlauf!“ 
N „Laſſen Sie uns anftoßen, Göttel, auf Ihr Wohl und laſſen erwiderte der Oberſt etwas ungeduldig und im Stillen den Haus: 
Sie mich die Hoffnung ausſprechen, daß wir noch manches un- herrn verwünſchend, daß er ihn in dieſe Situation gebracht hatte 
gezählte Jahr zuſammenbleiben, damit ich Ihnen vergelten kann, „Ich will ihn holen, damit Sie ſich beruhigen. Doch halt, ich 
was Sie mir heute an Liebe und Treue bewieſen haben!“ höre Schritte, das wird er ſein und Sie werden einſehen, wie 
5 In Göttels Augen blinkten die hellen Thränen und auch unnöthig Ihre Angſt geweſen iſt!“ 
Eddas Augen wurden feucht, als Rüdiger ihr ein Glas in die Die Schritte näherten ſich allerdinge, die Thür ward auch 
Hand drückte und fie aufforderte, ebenfalls mit dem Manne ans geöffnet, doch anſtatt Rüdiger, erſchien Edda auf der Schwelle. 
2 aſtoßen, welcher der älteſte und zugleich der edelſte Menſch ji „Edda, Du? Und allein? Wo iſt mein Sohn?“ ſtieß die 
ſeinem ganzen Bereich. Matrone aus. N 
„Ihnen, Edda, darf ich wohl nicht danken für Das, was „Er kommt ſogleich, Frau von Rüdiger,“ lautete die Ant- 
Sie mir, dem Vormund, gethan?“ ſprach er dann. „Sie ſagten, wort, „er habe noch Einiges anzuordnen, ſagte er mir!“ 
f vi Ihre Pflicht geweſen, und doch hat derſelbe Menſch, für „Komm hierher zu mir, Kind!“ befahl die alte Dame. 
u Sie ſtundenlang geritten ſind, um Hilfe zu holen, Sie unver» „Schwöre mir, daß er unverſehrt geblieben iſt!“ £ 
antwortlich gequält und gepeinigt!“ ö „Fräulein Edda,“ miſchte der Oberſt ſich in das Geſpräch, 
„O, ſprechen Sie nicht davon, Herr von Rüdiger, wenn Sie „Frau von Rüdiger iſt ſehr aufgeregt. Es wird das Beſte ſein, 
mich nicht vertreiben wollen!“ flehte Edda tonlos. ich ſuche ihren Sohn und bringe ihn hierher!“ 
„So haben Sie Ihren Plan aufgegeben?“ 8 
. Klang nicht der Jubel eines unendlich beglückten Herzens ab, „ich weiß, wo der Vormund jetzt zu finden iſt.“ 
Lurch die wenigen Worte? ß „But, mein Kind, gehen Sie und bringen Sie ihn, 
W Edda mußte den Blick ſenken vor dem ſeinigen, der ſo ſtrah⸗ auch nur auf einige Minuten!“ 
end, ſo liebend, ſo verlangend auf ihr ruhte. Edda eilte hinaus, den Korridor entlang und wollte, um 
5 „O, erinnern Sie mich nicht daran, Herr von Rüdiger,“ raſcher an ihr Ziel zu gelangen, die Dienertreppe benutzen. Die⸗ 
N 0 ſie, „ich möchte ſo gern mich von Herzen über den glücklichen ſelbe war jedoch, wohl in Folge der allgemeinen Aufregung, noch 
N usgang des unheilvollen Unternehmens freuen können!“ nicht beleuchtet und obwohl das junge Mädchen dieſelbe ſchon oft⸗ 


0 


dlegepern Stunde und freuen wir uns des Glückes, das 
A en Unglücks uns — mir aus dieſer Stunde erwachſen. 
Ren Sie, daß ich Sie zu meiner Multer zurückbringe. 


1 


trotz und ſtürzte ſonach mit einem Aufſchrei hinab, — in die Arme 
Ge⸗ eines Mannes, der ſoeben denſelben Weg benutzen wollte, um in 
tackwerk; 


isst 1 Sie e N 
Sie, das obere Stockwerk zucgtlangen. (Foziſetzung ſolgt.) 


Edda erröthete und eilte nach flüchtigem Gruß die Treppe 


ein, laſſen Sie mich gehen, Herr Oberſt,“ wehrte Edda Ex gewaltigen Weidenzaunpfahl, deſſen oberes Ende mit Blut 


wenn 


kann nur meuchlings 


„Sie haben Recht, Edda. Laſſen wir das ruhen bis zur mals gegangen war, verfehlte ſie in ihrer Haſt doch eine Stufe 


— g — ͤ —E62ã—é— 

Provinzial: Nachrichten. 
— Pelplin, 12. Februar. (Behufs Erlernung 
der polniſchen Sprache) hält ſich hier in Pelplin, 
dem Sitze des Biſchofs der Diözeſe Culm und des Geiſtlichen⸗ 
Seminars, mit Erlaubniß des Biſchofs ſeit kurzem der Geiſtliche 
Einſpanniger, Probſt in Kiel, auf. Dei dem Bau des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals find nämlich zahlreiche polniſch⸗katholiſche Arbeiter 
veſchäftigt, denen es an der erforderlichen Seelſorge fehlt; um 
dieſe nun den Arbeitern zu theil werden zu laſſen, erlernt Prabſt 
Einſpanniger die polniſche Sprache. 

— Strasburg, 11. Februar. (Wohlverdiente 
Zeugengebühren) Vor kurzem verließen zwei Männer 
namens K. und R. in ſehr heftigem Streite ein Lokal, wobei 
K. gegen R. drohende Aeußerungen ausſtieß. Dabei geiellte ſich 
zu ihnen ein Mann vom Lande, der ftatt den Streit zu ſchlichten, 
dem anſcheinend Bedrohten eifrig zuredete, ſeinen Feind zu ver⸗ 
klagen; er wolle ſchon zeugen und ſich die ſchönen Gebühren 
verdienen. Doch mit dieſem gut gemeinten Vorſchlage kam er, 
wie der „G. G.“ berichtet, an den Unrechten; denn N ſprang 
ohne Beſinnen auf ihn zu und verſetzte ihm eine derbe Ohrfeige 
mit der Erklärung: „Da haſt Du Deine Zeugengebühren.“ K. 
hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als dem Beiſpiele des 
R. zu folgen, zum Schrecken des ſelbſtſüchtigen Rathgehers, der 
garnicht wußte, wie ihm geſchah. Als er ſich vom erſten Staunen 
erholt hatte, rief er jammernd aus: „Oh weh, jetzt habe ich 
keinen Zeugen.“ 

— Schwetz, 13 Februar. (Mor d.) Geſtern Nacht iſt auf 
dem Damm in Städtiſch⸗Glugowko eine grauſige Mordthat ver⸗ 
übt worden. Benachbarte Anwohner fanden bei anbrechendem 
Morgen den Käthner Bleck mit zerſchmettertem Hinterkopf in 
einer Blutlache auf dem Damm liegen. Nach den durch den 
Stadtwachtmeiſter Wernicke und Gendarm Schmidt angeſtellten 
Ermittelungen hat B. noch gegen Abend aus der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik Rübenſchnſtzel geholt und iſt alsdann noch bis gegen 
11 Uhr Nachts im Kruge mit dem 25jährigen Buhnenarbeiter 
L. aus Glugowko, einem bereits wegen Diebſtahls beſtraften 
Individuum, geſehen worden. Beide ſollen auch gleichzeitig dao 
Lokal verlaſſen haben. In der Nähe des Thalortes fand Gen⸗ 


darm Schmidt im Strauch verſteckt das Mordinſtrument — 


bedeckt iſt. Der dem Thatorte gegenüber wohnende Beſitzer hat 
den Pfahl als ihm gehörig und aus feinem Weidenzaun heraus⸗ 
geriſſen wiedererkannt. Bleck, ein ruhiger, friedliebender Menſch, 
niedergeſchlagen ſein, wie die Lage des 
Körpers bei ſeinem Auffinden, die Hände in den Taſchen beweiſt. 
Gelb fand man bei dem Ermordeten nicht, wogegen feſtſteht, 
daß ee im Kruge noch etwas Geld gehabt hatte. L., der That 
verdachtig, iſt verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt 
worden. Heute fand die Sektion der Leiche in Glugowko ſtatt. 


Verantwortlicher Redgeteur Wilhemm Grupe in Thorn. 


Sal. OTppenheim 


N re — 5 — me 2 Ausstellung 


Am 11. Et er. verschied d der Begründer und langjährige 


Adressen der Comitémitglieder 
Städten, Auskünfte und Anmeldebogen versendet 


Kommissariat Berlin. Architektenhaus 92 Wilhelmstr. 


Commandant unſerer Wehr, der 


Kaufmann Herr Julius Scharwenka. 


5 Wir verlieren in demſelben einen pflichterfüllten und treuen 
Führer, deſſen Wirken und Schaffen in unſer Aller Gedächtniß ver- 
bleiben wird. 


Ehre ſeinem Andenken, Friede ſeiner Aſche! 
3 ar ae FEUERT ehr 5 


Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von 123000 Stück kiefernen oder buche⸗ 
nen Bahnſchwellen, 4035 Stück eichenen 
Weichenſchwellen, 170000 lfd. m Stahl⸗ 
ſchienen, 43930 Stück Winkellaſchen, 
200 Stück Flachlaſchen, 118 500 Stück 
Laſchenbolzen, 123 700 Stück doppelten 
Federringen, 166650 Stück Unterlags⸗ 
platten und 587500 Stück Hakennägeln. S 
Termin zur Einreichung und Eröffnung 
der Angebote am 6. März 1891, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Materialien⸗Bureau 
der Königlichen Eiſenbahn- Direction 
hier, bei welchem die Bedingungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 0,50 
M. für Schwellen, 0,70 M für Schie⸗ 
nen, 1,00 M. für Laſchen, 0,90 M. 
für Unteclagsplatten und 0,90 M. für 


Thorner Credit Gesellschaft € 6. 0 & Co. Co. 
Die Actionäre werden zur ordentlichen Genueralverſammlung zu 
An much, den 18. Februar, Abends 8 Uhr, in's Schützenhaus ein- 
geladen 
Tagesordnung: 1 Bericht des Aufſichtsraths und des perſ. haf⸗ 
tenden Geſellſchafters unter Vorlegung der Bilanz. 2) Wahl von 3 Mitgliedern 
a Auſſichtsraths. 3) Wahl von 3 Mitgliedern zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung. 
Thorn, im Februar 1891. 
Der Aufsichtsrath. 
Ernst Hirschberger. 


n das übrige Kleineiſenzeug, poſtfrei be⸗ 
en zogen werden können. Zuſchlagsfriſt 
m. m man. m Al, — 4 Wochen. 
Bromberg, den 5. Februar 1891. 


Materialien⸗Büreau. 
HDeefffentliche 
Sn Sberiteigerung. 


Am Dienftag, 17. Februar er. 
Vormittags 9 Uhr 


alle Sorten = 

1. Wald- u. Gartensämereien, 3 

i rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
5 Waundklee, JSncarnetklee, Spätklee, 

" Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 

Thymothee, engl., ital. u. franz. Reygras, 

| Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln 

um Möhren, Samen etc. etc. eleganter Möbel, Betten, 1 Büffet, 

x unter Controle der 8 I Kronleuchter, 1 Schreibpult, meh: 

„Danziger Samen- Control- Station, | rere Oeldruckbilder, 1 Geldſpind und 


verſchiedene andere Gegenſtände 
Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. öffentlich meiſtbietend gegen 
Für de die uns geliefert erden, zahlen die höchſten 


Thorn, den 13. Februar 1891. 
horn. 


Markt 212 
1 Stutzflügel, einen großen Poſte 


De 


Bartelt, 
Gerichtsvollzi e 


Evers, 


pract. Zahnarzt, 


Nr TR" BEE 
Acne iſt das Grundſtück Jun 1. April cr. auf eine men 


Weſtpreußens 


24,300 Mark 


Bid Stelle geſucht. Feuerverſicherung 
der Geb. 18,700 M. Gefl. fl. Offert. an 
die Expedition dieſer Zeitung, 8 


Kl. Mocker 2223 


kit ſchönem Obſt⸗ und Gemüsegarten, 
Wieſe und Vorder⸗ und Hinterhaus 
pon Aae e 1 1 

a Rohdies. 


Sprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Uhr, 
Nachmittags: 2 5 uhr. 


Deutscher Kunst- und 
Industrie-Erzeugnisse 


Erste Raumvertheilung am 25. dieses Monats. 


— — | 


werde ich in dem Hauſe Neuſtädtiſcher⸗ | 


baare ” 


buffer à Mk. 10,80, 


Saderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Etg 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er att 1. Lambeok in Torn 


3 | in Cöln. 


Eine bayeriſche Hopfenfirma erſteh 
Ranges 


ſucht tüchtigen | 


Vertreter 


für den Verkauf von Hopfen an Brau 


London 1891 


in den verschiedenen deutschen 


gute Referenzen aufweiſen können un 


Offerten unter 6. 230 an 

Mosse, Nürnberg. zu ſenden. 

Ein größer trodener Feller als? 
gerraum zu verm. Altſt. Markt?“ 


2 Leicht löslichen 
„ acabs, == 


ches Fabrikat e 


o Pfd. M. 2, — Geschw. Ba er 
5 Holänbies Fabritat 98 5 4 
pro PD. M. 240 Altſtädt. Markt 151 
= S Vanille⸗Bruch⸗ een 1 51 5 ift die erſte Etage, been 


aus 6 Zimmern, Küche m 
Kalt⸗ und Wee | 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. . 
u vermiethen.. Zu ertragen) 
Treppen. | 


Brückeuſtraße 23 


3 befte Chocoladen⸗ Sünde in 
verſchiedenen Preislagen empfiehlt 


5 = die Wiener Gaffee - Rösterei 


Neuſtädtiſcher Markt 257 und 
Schuhmacherſtr. 346. 
8 Bei 5 Pfd. Abnahme 5 % Rabatt. 


nenne 


Frische schwedische Heringe 
nur in ½ Kiſten von ca, 12 Schock In⸗ Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſcheng⸗ 


halt 8,50 Mk., dieſelben geräuchert, Ein möblirtes es Zimmel 


ſogen. Niejenbüdlinge i. 1, Kiſten 14 M 
mit Beköſtigung für 1 reſp. 2 Herre 
15 E 1ER, in ien 7 . v. 1. März oder 1. April zu ve ih 


1. Salzheringe feinfte, 189 le. Zhlen, Wo? jagt die Erpebitton d. Zeitung 


großfallend und feſte Packung 
a Tonne 24 u. 26 M. Fein möbl. Wo h zu bebe 


2. Dieſelben mittelgroß fallend à Tonne für 1—2 Herren ſoaleich zu 

20 Mk. Schuhmacherſtraße e 

3. Dieſelben kleiner fallend à Tonne öbl. Zimmer zu vermiethe 
m Mee 


2 O. Sztuezko, Bäckerſtraße 2% 
. 1891 er Fettheringe, 12, 14, gust. Markt 231 it eine Woh „ 
6 und 18 M per Tonne. von 3 Zimmern, Küche und 31 
n Zur Meade auch in ½ und 1 Tonnen, behör zu vermiethen. Wwe. Pros 
empfiehlt gegen Nachnahme oder vor⸗ ’ 
herige Einſendung des Betrages Wohnun gen 
. Cohn, von drei Zimmern nebſt geräumi 0 
Danzig, Fiſchmarkt 12. Zubehör für 80 Thaler zu vermiethe 
Zum -I. feſp. 15. April wird ein Cusprowitz, Moder, gegenüber d 
durchaus zuverläſſiges, ordentliches alten Viehmarkt (Wellmartt) 7 
Mädchen zur Pflege eines kleinen sine herrſch. Wohnung, 8 Zimme 
Kinder u. z. Aufſicht ein Paar größerer u. Zub., zu v. Alt. Markt 294% 
sucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. . bei Busse, Aer 


9. Pfd. Isté. Centrif.-Süssrahm- 1500018000. 


9 Pfd. ste. Alpenbutter A M. 9,— ſuche auf mein ſtädtiſches Grundſtl 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. Biber in der Expedition d. get > 


Naturbutter Ko tfried Ott, Ulm / D. 
Ein Pianino 


vi in der Mellinſtraße ge gelegene 
e Umzuges 15 ‚billig ji Dr 
Hof Schulstr.“ ats 
nl 


2 
— 


Gaft ſwirth Ne 


iſt zu verpachten. 


fins, 


Reflectanten ſoliden Characters, welch 


Ausſicht auf Erfolg haben, belieben 
Budo 


; 


mE 


I. Etage, vom 1. April zu Beni) 


